
oder mit solchen Parteimitglie
dern, die im sozialistischen 
Wettbewerb nicht Vorbild sind, 
zurück.
Obwohl die bezirksgeleiteten 
VEG insgesamt für 1965 eine 
wesentliche Steigerung der Pro
duktion und die Erreichung der 
Rentabilität vorsehen, haben 
die Parteiorganisationen in 
einer Reihe von VEG zugelas
sen, daß die Betriebsleitungen 
Pläne vorschlugen, die zum 
Teil niedrigere Produktions
ergebnisse, als sie in diesem 
Jahr bereits erreicht wurden, 
als Ziel stellen und wiederum 
zum Teil erhebliche finanzielle 
Verluste vorsehen. Deshalb 
forderte das Büro von den 
Parteiorganisationen, erneut in 
den Mitgliederversammlungen 
sich damit kritisch auseinander
zusetzen.
Die bisher vorliegenden Ergeb
nisse bestätigen, daß in vielen 
VEG die vorhandenen natür
lichen ökonomischen Produk
tionsbedingungen und die vor
handenen Reserven noch un
genügend genutzt werden. Das 
liegt vor allem an der Leitung 
der Betriebe, daran, daß ver
nachlässigt wird, alle Land
arbeiterinnen und Landarbei
ter für die Lösung der Aufga
ben zu mobilisieren.
Obwohl es uns gelang, die 
Aktivität der Parteiorganisa-

Im Schlußwort der VEG-Kon- 
ferenz wurde gesagt: „Jedes 
VEG muß eine genaue, wissen
schaftlich-technische Konzep
tion haben, einen komplexen, 
langfristigen Entwicklungsplan 
für die Jahre bis 1970 ..
Man kann durchaus sagen, daß 
unsere Parteiorganisationen 
und darüber hinaus viele Land
arbeiter jetzt darauf drängen, 
Klarheit über die Perspektive 
zu schaffen. Eine gute Initia
tive ging wiederum von der 
Parteiorganisation des VEG

tionen und Parteimitglieder zu 
erhöhen und konkreter als bis
her zum Stand des sozialisti
schen Wettbewerbs und zur 
Überprüfung der Möglichkeiten 
für die Überbietung der bisher 
vorliegenden Verpflichtungen 
Stellung zu nehmen, muß 
die Auseinandersetzung konse
quent fortgesetzt werden. Wie 
richtig und notwendig das ist 
und welche Ergebnisse dann zu 
erzielen sind, zeigen einige Bei
spiele.
So wurde erreicht, daß die 
Werktätigen des VEG H a s 
s e l b u s c h  nicht — wie bis
her beabsichtigt — nur 40 dt, 
sondern 480 dt Milch über den 
Plan in diesem Jahr noch an 
den Staat verkaufen. Die 
Landarbeiter des VEG H о - 
h e n e r x l e b e n ,  die gegen
wärtig 200 dt Milchschulden 
haben, legten Maßnahmen fest, 
wie diese bis Jahresende be
seitigt werden. Im VEG L i e h -  
t e r f e 1 d e sieht die neue Ver
pflichtung vor, anstatt 10 000 
Stück Eier 30 000 Stück und an 
Stelle von 10 dt Geflügelfleisch 
40 dt Geflügelfleisch mehr zu 
produzieren. Die Werktätigen 
des VEG S a n d a u e r h o l z  
werden das Betriebsergebnis 
um 80 000 MDN verbessern. 
Einige Schlußfolgerungen gal
ten der Beschleunigung der 
Hackfruchtemte.

Kampf aus. Sie läßt sich davon 
leiten, daß die Lösung der Per
spektivaufgaben die Einbezie
hung aller Werktätigen erfor
dert. Die Parteileitung arbei
tete gemeinsam mit den Lei
tungskadern zunächst erste 
Vorstellungen über die Ent
wicklung bis 1970 aus. Dabei 
war der Ausgangspunkt, ma
ximale volkswirtschaftliche 
Leistungen durch die richtige 
Ausnutzung der ökonomischen 
und natürlichen Produktions
bedingungen bei umfassender

Anwendung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts zu 
erreichen. Deshalb wurde auch 
beachtet, schrittweise zur Her
ausbildung von Hauptproduk
tionszweigen zu kommen, um 
auf dieser Grundlage auf indu
striemäßige Weise zu produzie
ren.
Die ersten Vorstellungen wur
den zur Diskussionsgrundlage 
in den Parteigruppen, Briga
den und Arbeitsgruppen, also 
in der Beratung mit allen 
Handarbeiterinnen und Land
arbeitern. Schon die ersten 
Aussprachen machten deut
lich, daß es einerseits viele un
klare Auffassungen, anderer
seits gute Vorschläge gibt.
Ein verbreitetes Argument 
war: „Warum über die Per
spektive reden, es wird ja doch 
wieder alles umgeworfen.“ Da
zu wurde den Kollegen er
läutert, worin die vom VI. Par
teitag der SED der sozialisti
schen Landwirtschaft gestellte 
Grundaufgabe zur stabilen 
Versorgung der Bevölkerung 
mit Lebensmitteln und der In
dustrie mit Rohstoffen aus 
eigenem Aufkommen besteht. 
Es kann niemanden geben, der 
nicht mit der Erhöhung der 
Erträge und der Steigerung 
beispielsweise der Milch- und 
Schweinefleischproduktion ein
verstanden ist. Daher gibt es 
keinen Grund, an dieser Per
spektive etwas zu ändern. Es 
kommt nur darauf an, die ein
zelnen Schritte für die nächsten 
Jahre gut zu überlegen, um die 
besten Lösungen zu finden.
Übereinstimmend wurde bis
her herausgearbeitet, daß die 
Hauptkraft, auch von der finan
ziellen Seite, auf die Intensi
vierung der Feldwirtschaft 
konzentriert werden muß. 
Diese erst schafft die Voraus
setzung, um genügend Futter 
zu produzieren, um als ein in 
der Nähe von Magdeburg lie
gendes VEG die Milch- und 
Eierproduktion stark zu ent-

Perspektive wird ausgearbeitet


